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Wenn Engel reisen
Letzter Tage machte ich einen Ausflug

auf die Klewenalp. In Beckenried
ausgestiegen, muhte ich konstatieren,
dafj ich scheinbar nicht allein die
Absicht hatte, die Schwebebahn zu
benützen (es war ein heiher, richtiger
Sommertag), und so mufjte ich half
ziemlich lange warten, bis ich an der
Reihe war, ins Bähni i zu steigen. Auf
dem Bänkli vor dem Stationsgebäude

sah ein kleiner, dicker Mann, auf
Züridütsch genannt «Pfuchi», dem das
Warten scheinbar keinen Späh machte,
denn er sagte laut und verdrossen: «Ich
ha ja immer gseit, mer sött halt eifach
nöd bim schöne Wätter reiset»

Gertrud

Was ist paradox?
Wenn man von einem Gärtner

behauptet, dah er auf keinen grünen
Zweig komme. ws
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Wenn tïkigsl i-siZsn

l.st?tsr Isgs msckts icn sinsn ^U5-
iiug sui ciis Klswsnsio. In ösclcenriscl
suzgsztiegsn, muhts ick lconîtatieren,
cisi; ick zcksinizsr nickt siisin clis /<iz-
îickt kstts, ciis 8ckwstzslzskn ?u ins-
nützen (sz wsi- ein ksihsr, ricktigsr
8ömmsrtsg), unci 50 muhte ick ksit
?ismlick isngs wsrtsn, iziz ick sn cisr
ksiks wsr, in5 ksknli iu 5tsigsn. /^ui
cism ksnicli vor cism 8tstion5gsosucis

ssh sin Iclsinsr, ciiclcsr /Vìsnn, auk ?üri-
ciützck genannt «f'tucki», cism cis5
Wsrtsn zcksinizar Icsinsn 8osh mackts,
cisnn sr zsgts Isut unci vsrcirozzsn: «Ick
Ks js immsr g5sit, msr 5ott ksit sitsck
nöci oim zcköns Wsttsr rsiss i»

Oorirucl

Wa8 i8t psi'aciox?
Wsnn msn von sinsm Os'rtnsr izs-

ksuotst, ciah sr sui Icsinsn grünsn
-Iwsig icomme. v,î
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